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Supercup-Duell in Dresden: Bayern trifft
auf Wolfsburg trotz Terminkonflikt

Supercup-Duell zwischen Bayern und Wolfsburg in Dresden
sorgt für Ärger wegen zeitgleichem Bundesliga-Auftakt.

Fans und Offizielle betroffen.

In Dresden kommt es am Sonntag zu einem mit Spannung
erwarteten Aufeinandertreffen der besten
Frauenfußballmannschaften Deutschlands: Der Meister FC
Bayern München trifft auf den Pokalsieger VfL Wolfsburg. Doch
während sich die Fans auf das Spiel freuen, gibt es im
Hintergrund einige ernsthafte Probleme, die dringend
angesprochen werden müssen.

Nach einer langen Pause von 27 Jahren wird der Frauen-
Supercup wieder ausgetragen. Die Vorfreude auf das Duell
zwischen Bayern und Wolfsburg ist groß, doch VfL-Direktor Ralf
Kellermann geht hart mit dem Terminplan um. „Das ist ein
Schlag ins Gesicht und wäre in anderen Ländern niemals
passiert“, äußerte er sich in einem Interview mit dem Kicker. Der
Grund für diese Aussagen ist die unglückliche zeitliche
Überschneidung: Am selben Tag spielen die
Männermannschaften beider Clubs in der Bundesliga.

Ein unglückliches zeitliches
Zusammentreffen

Die männliche Mannschaft des VfL Wolfsburg empfängt am
Sonntag bereits um 15:30 Uhr den FC Bayern zum Auftakt der
Bundesliga-Saison. Dies führt dazu, dass die Offiziellen beider
Clubs nicht beim Supercup-Spiel in Dresden anwesend sein



können. Kellermann kritisierte, dass beide Vereine bei der
Deutschen Fußball Liga (DFL) interveniert hatten, um eine
Verschiebung des Männer-Spiels zu erreichen, aber ohne Erfolg.

Wolfsburgs Trainer Tommy Stroot, der in seiner letzten Saison
ist, stimme seinen Vorgesetzten voll und ganz zu.
Währenddessen versucht Bayern-Coach Alexander Straus,
diplomatisch zu bleiben und sich auf das entscheidende Spiel in
Dresden zu konzentrieren: „Wir können nur kontrollieren, was
wir kontrollieren können.“ Der Fokus liegt auf dem Spiel, und
Straus verspricht, dass das Team die Begegnung „sehr, sehr
ernst“ nehme.

Vorfreude auf den Titel

Ungeachtet der Schwierigkeiten haben sich rund 15.000
Zuschauer Tickets für das Spiel gesichert. Beide Teams sind
hungrig nach Titeln, und Stroot betont, wie wichtig es ist, das
Maximum herauszuholen und sich gegenseitig zu fordern. Die
Fans dürfen sich auf ein spannendes Finale freuen.

Ein weiterer Punkt, der zu bedenken ist, betrifft die Belastung
der Spielerinnen. Zwischen dem Supercup und dem Bronze-
Match der DFB-Auswahl bei den Olympischen Spielen gegen
Spanien liegen lediglich 16 Tage. Das bedeutet, dass viele
Spielerinnen, die für elf Olympiateams gespielt haben, nun
wieder in ihren Clubs gefordert sind. Das könnte sowohl die
Leistung als auch die körperliche Regeneration beeinflussen.
Lena Lattwein vom VfL Wolfsburg äußerte Bedenken und stellte
fest, dass es zu wenig Zeit gegeben habe, um sich zu
regenerieren und mental auf das nächste Level zu bringen.

Linda Dallmann von Bayern erklärte, dass das Timing des
Supercups alles andere als ideal ist. Sie war ebenfalls bei den
Olympischen Spielen nicht dabei und merkte an: „Eigentlich
sollte es im Supercup so sein, dass jede Spielerin 100 Prozent da
sein sollte. Das ist es in dem Fall nicht.“ Die emotionale
Intensität des Spiels vereint die Spielerinnen, auch wenn die



Umstände herausfordernd sind.

Trotz dieser Herausforderungen überwiegt die Freude auf das
Duell. Lattwein betont, dass es um einen Titel geht, den man in
einem einzigen Spiel gewinnen kann. Dallmann glaubt, dass die
Rückkehr des Supercups eine positive Entwicklung ist, da er als
ein guter Gradmesser für die Teams dient, um ihren
Leistungsstand nach der Vorbereitung einschätzen zu können.

Vor dem Supercup liegt eine spannende Zeit für beide Teams.
Wolfsburg hatte im letzten Pokalfinale, das gegen Bayern
stattfand, mit einem 2:0 triumphiert. Die Geschichte des
Supercups reicht bis ins Jahr 1997 zurück, als die erste
Ausspielung stattfand. Die Rückkehr wird genau verfolgt und
zeigt, wie sehr sich der Frauenfußball weiterentwickelt hat.

Vorbereitung auf ein bedeutendes Duell

In der heutigen Zeit ist es enorm wichtig, dass die Spielerinnen
ihre Leistung unter Druck zeigen. Die Herausforderungen, die
mit dieser Spielsituation verbunden sind, könnten sowohl die
Dynamik auf dem Platz beeinflussen als auch die zukünftige
Sichtbarkeit und Wertschätzung des Frauenfußballs erhöhen.

Die Diskussion um den Supercup der Frauen ist eng verknüpft
mit der Entwicklung des Frauenfußballs in Deutschland. In den
letzten Jahren hat sich das Interesse sowohl in den Medien als
auch in der Gesellschaft stark erhöht. Diese gesteigerte
Aufmerksamkeit ist ein wesentlicher Faktor für die Rückkehr des
Supercups nach 27 Jahren. Der Frauenfußball hat zunehmend
mehr Anerkennung gefunden, was sich nicht nur in höheren
Zuschauerzahlen, sondern auch in einer besseren finanziellen
Ausstattung der Vereine und Ligen niederschlägt. 

Die Einführung des Supercups könnte als eine strategische
Maßnahme angesehen werden, um den Feminisierungstrend im
Fußball weiter zu fördern. Statistiken aus der Saison 2020/21
zeigen beispielsweise, dass die Zuschauerzahlen in der Frauen-



Bundesliga im Vergleich zu den Vorjahren um mehr als 50 %
gestiegen sind, was die wachsende Beliebtheit des
Frauenfußballs untermauert. Dies spiegelt sich auch in den
neuen Sponsoring-Verträgen wider, die verstärkt auf die
Frauenmannschaften abzielten. Der DFB und die Vereine stehen
nun vor der Herausforderung, diese Dynamik aufrechtzuerhalten
und auszubauen, indem sie mehr hochkarätige Begegnungen
wie den Supercup in ihren Terminkalender integrieren.

Die finanzielle Entwicklung des
Frauenfußballs

Ein weiterer Aspekt, der die Bedeutung des Supercups
unterstreicht, ist die finanzielle Entwicklung des Frauenfußballs.
Laut einer Studie des DFB vom Jahr 2021 wurden die Einnahmen
der Frauen-Bundesliga seit 2018 um 70 % gesteigert. Dies
geschieht durch erhöhte TV-Rechte, Sponsorenverträge und
Ticketverkäufe. Die allgemeine Akzeptanz und Förderung des
Frauenfußballs ist auch ein Indikator für die gesellschaftliche
Veränderung hin zu mehr Gleichstellung im Sport. Jedoch kommt
es immer wieder zu Spannungen wie der aktuellen Diskussion
um den Termin des Supercups, die zeigt, dass die Integration in
das bestehende Sportkalender-System noch Herausforderungen
mit sich bringt.

Trotz dieser Fortschritte ist der Frauenfußball nach wie vor in
vielerlei Hinsicht unterrepräsentiert, zum Beispiel hinsichtlich
der Medienberichterstattung im Vergleich zu den Herren. Laut
einer Analyse von „Sportbusiness“ aus dem Jahr 2022 machten
Berichterstattung über Frauenfußball nur etwa 10 % der
gesamten Berichterstattung über Fußball aus. Solche Statistiken
heben hervor, dass es noch einen weiten Weg gibt, um die
Gleichstellung sowohl auf als auch neben dem Platz vollständig
zu erreichen.

Insgesamt sind der Supercup und andere ähnlich bedeutende
Veranstaltungen entscheidend für die weitere
Professionalisierung des Frauenfußballs in Deutschland. Sie



repräsentieren nicht nur sportliche Wettbewerbe, sondern auch
eine größere gesellschaftliche Bewegung hin zu Gleichheit und
Anerkennung im Sport.
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